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Schwierigkeiten sind immer auch 
Möglichkeiten! Da wir ein kleines 
Hilfswerk mit grossem Herzen 
sind, merken wir einen Spenden-
rückgang empfindlich.
Trotzdem konnten wir mit Gottes 
treuer Hilfe wieder viel bewegen. 
Vor allem in der Hilfsgüteraufberei-
tung lief der Betrieb auf Hochtou-
ren und die Lagerkapazität musste 
vergrössert werden.
Dank Ihrer Spende und Ihrem 
Vertrauen in uns können wir wei-
ter helfen und 1:1 in Menschen 
investieren. So konnte Esther, die 
Vollwaise in Indonesien, ihr Lehrer-
studium erfolgreich abschliessen 
und durch sie werden wieder 
Kinder Bildung bekommen.
Unsere Hilfe kommt an und wirkt 
nachhaltig, herzlichen Dank.
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Partnerorganisationen 2016
–	Licht im Osten, 8404 Winterthur
–	Christliche Ostmission, 3076 Worb
–	Segel der Hoffnung, 8820 Wädens-

wil
–	Streha, Drogenreha Kosovo
–	A.M.O. Ministries, Brasilien
–	V.E.I. Mission, Indien
–	Swiss Foundation for Innovation, Tirana, Albanien
-	 Wycliff, 2504 Biel

Unsere Kontaktinfos:
–	Sekretariat und Zentrallager (Annahmestelle für Hilfsgüter)
	 Siloah Fellowship International
	 Kantonsstrasse 15
	 8863 Buttikon
	 Telefon: 0041 (0)55 444 14 15
	 E-Mail: info@sfi-relief.ch

–	Homepage
	 www.sfi-relief.ch

–	Spendenkonto
	 PC 65-108151-6

Die Jahresrechnung wurde von der Kämpf & Stauffer 
Treuhand AG, Interlaken, geprüft und zur Genehmigung 
empfohlen. Der Revisionsbericht liegt im Sekretariat auf.

SFI ist als gemeinnützige Organisation registriert und in 
verschiedenen Kantonen anerkannt. Zuwendungen sind 
im Rahmen der kantonalen Steuergesetzgebungen ab-
zugsberechtigt. 

Wenn für ein Projekt mehr Spenden als benötigt eingehen, 
so werden diese für ein anderes, aber möglichst ähnliches 
Projekt verwendet.

Erfolgsrechnung 2016
	 2016	 2015

	 Ertrag	 Ertrag
Total humanitäre Spenden	 118‘164	  128‘717
Liegenschaftsertrag	 189‘417	 198‘001
Mitgliederbeiträge	 3‘600	 3‘200

Total	 311‘181	 329‘918

	 Aufwand	 Aufwand		
Total humanitäre Projekte	 155‘370	 127‘977
Personalaufwand inkl. Projekte	 11‘967	 9‘052
Liegenschaftsaufwand	 123‘628	 147‘494
übriger Aufwand	 13‘494	 11‘778
sonstiger Finanzerlös	 -69	 3‘193
ausserordentlicher Aufwand	 30‘146	 17‘629
Jahresgewinn / -verlust	 -23‘356	 12‘795

AKTIVEN	 2016	 2015		
Flüssige Mittel	 182‘233	 178‘310
Forderungen	 12‘306	 8‘921
Vorräte	 12‘600	 25‘200
Finanzanlagen (Darlehen)	 275‘989	 315‘881
Mobilien	 1	 1
Immobilien	 1‘614‘289	 1‘614‘289

Total Aktiven	 2‘097‘417	 2‘142‘602

PASSIVEN	 2016	 2015		
Verbindlichkeiten	 917	 1‘555
passive Rechnungsabgrenzung	 15‘292	 16‘483
langf. verz. Verbindlichkeiten (Hypothek)	 1‘283‘000	 1‘283‘000
übrige langf. Verbindlichkeiten (Darlehen)	 85‘000	 105‘000
Eigenkapital	 736‘564	 723‘769
Jahresgewinn / -verlust	 -23‘356	 12‘795

Total Passiven	 2‘097‘417	 2‘142‘602

Bilanz 2016

SFI hat den Ehrenkodex unterzeichnet. 
Das Gütesiegel verpflichtet die Unterzeichner zu einem 
verantwortungsvollen Umgang mit Ihrer Spende

Hinweis: Die detaillierte Jahresrechnung ist auf www.sfi-relief.ch einsehbar.



Indien
Das Leben in Indien 
ist auch im vergan-
genen Jahr nicht 
einfacher geworden. 
Besonders die arme 
Landbevölkerung 
und religiöse Min-
derheiten führen 
einen ständigen 
Überlebenskampf. 
Daneben wird das 
Land auch immer 
wieder von Naturka-
tastrophen heimge-
sucht, die vielen Menschen die Lebensgrundlage zerstören. Hier leistet die 
indische Dörfer Mission V.E.I. durch verschiedene Projekte ganzheitliche Hilfe 
und bringt Hoffnung. SFI unterstützt das Projekt „Feed the poor“ (Die Armen 

speisen) so, dass arme, hungernde 
Menschen eine warme Mahlzeit be-
kommen. Die V.E.I. Mission ist sehr 
dankbar für die Spenden, welche es 
ihnen ermöglichen, Nahrungsmittel 
einzukaufen und Not zu lindern. 
Diesen Dank möchten wir Ihnen, 
unseren treuen Spendern, von Her-
zen weitergeben.

Diese Arbeitszweige helfen mit, 
das Projekt zu finanzieren und 
bieten zugleich Beschäftigung 
für die Therapieteilnehmer. We-
gen Beanstandungen von Be-
hördenseite mussten jedoch im 
administrativen Bereich Anpas-
sungen vorgenommen werden. 
So wurde der Businessbereich 
buchhalterisch von der Reha 
Arbeit getrennt und die „SH.P.K 
STREHA-PACK“ gegründet. 
Dies war sehr zeitaufwendig 

aber letztendlich eine gute und ehrliche Lösung vor den Behörden.
Leider hat auch in diesem Jahr ein weiterer einheimischer Mitarbeiter das Pro-
jekt wieder verlassen. Dies ist ein Rückschlag in der Vision, einheimische Mitar-
beiter zu fördern und zu befähigen, um 
ihnen Verantwortung zu übergeben. 
Trotz Schwierigkeiten freuen wir uns an 
den Erfolgen, dass Menschen den Weg 
aus der Sucht gefunden haben und 
wünschen dem Streha-Team weiter 
Ausdauer und Gelingen.

Albanien
Hinweis: Zu den Projeketen Kinderheim Reze Dielli sowie Lehrlingsausbildung 
können Sie sich jederzeit auf der Homepage von SFI Albanien informieren. 
(www.sfi-foundation.org)

Kosovo Drogenrehabilitation STREHA
Auch wenn der Kosovo bestrebt ist, dem Westen näher zu kommen, sind die 
sozialen Ungerechtigkeiten noch riesig. Für suchtkranke Menschen wird von 
Behördenseite weiterhin nichts unternommen.
Das Projekt STREHA ist mit dem stationären Therapieangebot einzigartig im 
ganzen Land. Ziel der Therapiearbeit ist es, suchtkranken Menschen auf dem 
Weg aus der Sucht, Hilfe und Unterstützung zu bieten mit dem Ziel der Reinte-
gration in ihr Umfeld.
Mit sechs Therapieteilnehmern während dem vergangenen Jahr war die 
Kapazität der Reha voll ausgelastet. Diese konstante Belegung ist erstmalig 
seit Beginn des Projektes. Höhepunkte waren dabei zwei reguläre Therapie-
abschlüsse, wobei eine dieser Personen inzwischen wieder in einem normalen 
Arbeitsverhältnis 
steht!
Der Arbeitszweig der 
Verpackungsherstel-
lung hat sich erfreu-
lich entwickelt und 
der Absatz für das 
erste Geschäftsjahr 
war gut. Wiederum 
ertragreich war auch 
die Ernte von Kopf-
salat und Gurken 
aus dem Gewächs-
haus. Das Gemüse 
konnte gut verkauft 
werden. 



Brasilien Favelas
Woche für Woche besucht das AMO-Team unter der Leitung von Pete und 
Jodi Brennan in Sao Paolo, Brasilien, Menschen in den Favelas. Wo immer 
sie offene Türen, Herzen und Ohren finden, ermutigen, unterstützen und 

betreuen sie Kin-
der, Jugendliche, 
alleinerziehen-
de Mütter und 
wer sonst Hilfe 
sucht. Mit viel 
Ausdauer und 
persönlichem 
Engagement 
bauen sie durch 
Beziehung Ver-
trauen auf, damit 

im Jahr 2016 mit viel Engagement und Liebe Weihnachtspäckli gepackt. SFI 
Buttikon beteiligt sich schon viele Jahre an der Weihnachtspäckliaktion und 
betreut jeweils in Buttikon eine Sammelstelle. Auch dieses Jahr hatten wir die 
Freude, rund 1030 Päckli mit auf die Reise zu schicken. Insgesamt kamen in 
der Schweiz rund 97‘100 Päckli zusammen. Mit 33 Sattelschleppern wurden 
diese Richtung Osten gefahren und dort in Ländern wie Moldawien, Rumä-
nien, Bulgarien, Ukraine und anderen an Kinder, Familien und alleinstehende 
Menschen verteilt. Strahlende Kinderaugen und dankbare, tief berührte Müt-
ter und Väter lassen Ihnen, liebe Spender, ein herzliches Danke sagen.

Weihnachtspäckliaktion
Weihnachten, das Fest der Liebe und 
des Schenkens. In Erinnerung an Got-
tes grosses Geschenk, seinen Sohn Je-
sus als unseren Retter, beschenken wir 
an Weihnachten unsere Liebsten. Damit 
Menschen, die diese frohe Botschaft 
nicht kennen oder in bitterer Armut und 
Not leben, auch etwas von der Weih-
nachtsfreude erfahren, wurden auch 

Bescheinigungen für die Behörden in 
Kiev müssen per Eilkurier eingereicht 
werden. Dank vielen Gebeten und der 
seriösen Vorbereitung dauerte die Zollab-
fertigung mit Ladungskontrolle für einen 
Sattelschlepper, der über 90m3 Hilfsgüter 
fasst, einen Tag. Danach fahren wir mit 
der kostbaren Fracht direkt zum Lager 
unserer Freunde vor Ort. Von dort werden 
die Sachen systematisch verteilt, dies oft 
unter der Gefahr, im Krisengebiet verhaf-
tet zu werden.

Hilfsgütertransporte
Ukraine
In unserem Lager in Buttikon 
sortierten wieder viele freiwillige 
Helfer die angelieferten Sachen 
und es konnten wieder über 30 
Tonnen Hilfsgüter für die notlei-
denden Menschen in der Ukra-
ine bereitgestellt werden. Uns 
alle motiviert es, zu erleben, wie 
viel Not durch diesen Dienst am 
Nächsten gelindert wird und das 
schwierige Leben dieser Men-
schen dort erträglicher macht.
Dank einer grosszügigen Spende 
konnten viele neue Schuhe für 
Kinder, Frauen und Männer in 
grosser Menge gebracht werden. 
Ebenso Kleider, Bettwäsche, 
Hausrat und Spielsachen, etc. 

erfreuten die dankbaren Menschen in Not. 
Auch die gespendeten 30 Pflegebetten, 
für ein Spital mit kriegsverletzten Patien-
ten bestimmt, wurden mit überaus grosser 
Wertschätzung vom Krankenhauspersonal in 
Empfang genommen.
Der Transport über 3000 km ist immer wieder 
eine spezielle Herausforderung! Die Zolldo-
kumente und die Ladeliste mit  



individuell und nachhaltig Situa-
tionen verändert werden können. 
Durch verschiedene Ansätze 
versuchen sie auf möglichst 
vielen Ebenen Menschen in Ihren 
Bedürfnissen zu erreichen und so 
Hilfe zu bieten.
Da viele Kinder in den Favelas 
an Mangel- oder Unterernährung 
leiden, verteilt das AMO-Team 
unter anderem auch regelmäs-
sig und gezielt Lebensmittel an 
Familien. So werden mit den 
Spendengeldern die von SFI zu 
AMO fliessen vor allem Lebens-
mittel wie Milch, Reis, Bohnen, 
Öl, Orangen etc. eingekauft. 
Dazu aber auch Hygieneartikel, 
Windeln, Medizin und Material 
um „Wohnhütten“ zu flicken. 
Mit diesem Beitrag unterstützen 
wir das Team in ihrer wertvollen 
Arbeit unter den Ärmsten. Ein 
herzliches Danke an Sie, liebe 
Spender, im Namen der Favela 
Bewohner in Brasilien.

 
Familie Bergmann
Die Kinder haben ihre Ausbildung 
abgeschlossen und sind soweit 

Himalaja
Thomas und Christine H. arbeiten 
in einem Land Südasiens, das eine 
Fülle von Sprachen beherbergt und 
von Animismus und vielen Religionen 
beherrscht wird. Manche Sprachen 
haben gar keine Literatur, andere 
keine Schulbücher und die meis-
ten keine christlichen Bücher. Viele 
Sprach- und Übersetzungsprojekte 
sind im Gang; dabei wird der aller-
grösste Teil der Arbeit von Einheimi-
schen getan. Thomas und Christine 

und andere Mitarbeiter aus dem Ausland unterstützen sie mit Ausbildung und 
technischem Know-How (Sprachwissenschaft, Exegese, Computer, Multime-
dia, Logistik und andere Bereiche). Die politische und wirtschaftliche Lage im 
Land ist nicht einfach.

in die Selbständigkeit entlassen. Samuel, der Junge mit Handicap, musste je-
doch leider seinen Arbeitsplatz aufgeben. Auch hat sich seine Sprachfähigkeit 
negativ entwickelt und er sollte Logopädie erhalten. Dies hilft ihm, sich besser 
zu verständigen und vergrössert die Chancen auf einen Arbeitsplatz, der ihm 
angepasst ist.


